
Streichung von § 9
Die permanenten Schulversuche 
abschaffen

Die Schüler sollen nicht Versuchskanin-
chen sein. Die Erfahrungen der letzten 
Jahrzehnte zeigen, dass Lehrer und Kin-
der unter den ständigen Schulversuchen 
leiden. Sie brachten hohe Kosten und 
viel Unruhe in den Schulbetrieb. Der 
hohe Zusatzaufwand für Schulversuche 
verfehlt Grundsatz und Zweck der Volks-
schule gemäss Artikel 2 und 3 VSG.

Für sinnvolle und sorgfältig eingeleitete 
Neuerungen gibt es auch ohne gesetz-
lich verankerte Schulversuche genügend 
Spielraum. Darum weg mit Artikel 9.

l  Die Lehrer sollen ihre Kräfte 
dort investieren können, wo sie 
den Schülern zugute kommen, 
nämlich in den bewährten Kern-
fächern der Schule – für eine 
sichere Grundausbildung aller 
Kinder.

§ 2, Grundsatz
1  Die öffentliche Volksschule orientiert sich  

bei der Erziehung und Bildung an christli-
chen, humanistischen und demokratischen 
Wertvorstellungen.

2  Sie gewährleistet allen Kindern und Jugend-
lichen ohne Rücksicht auf das Geschlecht, 
die Religion, die soziale und regionale Her-
kunft, die gleichen Bildungschancen. 

§ 3 Zweck
1  Die Volksschule vermittelt den Schülerinnen 

und Schülern eine angemessene Grundaus-
bildung nach Massgabe ihrer Anlagen und 
Eignungen. 

2  Sie fördert die Entwicklung zur selbstän-
digen, verantwortungsbewussten Persön-
lichkeit und schafft die Grundlagen für 
das Zusammenleben in Gesellschaft und 

Demokratie, für die gesellschaftliche und 
wirtschaftliche Lebenstüchtigkeit sowie für 
verantwortungsvolles Verhalten gegenüber 
der Umwelt.

3 Im Rahmen ihres Bildungsauftrages unter-
stützt sie die Erziehungsberechtigten auf 
partnerschaftliche Weise in der Erziehung. 

Weitere Informationen zum Lehrplan 21und zu dieser Initiative:
- www.buergerforum-freienbach.ch
- www.nein-zum-lp21.ch
- www.lehrplan21-nein.ch
- www.elternfuereinegutevolksschule.ch%
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Ergänzung von § 27 Abs.1: 
Jahrgangsziele beibehalten, 
Schulfächer werden aufgezählt

Mit dem Lehrplan 21 würde der bisherige 
Fächerkanon verwässert, der die Grund-
lage unserer guten Volksschule bildet. 
Und anstelle von Jahreslernzielen würde 
der Lehrplan 21 nur schwammige „Kom-
petenzen“ umschreiben.

Doch die Lehrer sollen eindeutige Orien-
tierung über Pflichtstoffe und Lernziele 
für jedes Schuljahr erhalten. Die traditio
nellen, bewährten Fächer sind beizube-
halten, um der Schwyzer Bevölkerung 
ein verlässliches, gutes Bildungsniveau 
zu garantieren. 

Zu ihrer Sicherung sollen diese Schulfä-
cher im Gesetz namentlich aufgeführt 
werden. Für alle Fächer sollen weiterhin 
Jahreslernziele festgelegt werden. 

Unsere Initiative will Qualität in der Bildung sichern
l  Das Volk soll über Grundsatz

änderungen entscheiden – und 
nicht allein der Erziehungsrat. 
Wir Schwyzer haben Harmos 
abgelehnt – und erteilen auch 
dem Lehrplan 21, der ein  
Produkt von Harmos ist und 
unsere Kantonshoheit über  
das Schulwesen attackiert,  
eine klare Abfuhr.

l  Institutionalisierte Schulver-
suche und wuchernde Daten
sammlungen über Schüler und 
Lehrer bringen keine Qualitäts
verbesserung. Sie haben im 
Volksschulgesetz nichts zu 
suchen.

- www.kindgerechte-schule.ch
- www.starkevolksschulesg.ch
- www.550gegen550.ch 
- www.lvb.ch

Einfügen von § 27 Abs.2, neu: 
In grundlegenden Schulfragen entschei-
det das Volk

Die Schwyzer Volksschule darf nicht  
ohne öffentliche Diskussion und Zustim-
mung der Bevölkerung in ihrem grund-
legenden Leistungsangebot verändert 
werden – wie dies in den letzten Jahr-
zehnten via Reformen und Experimente 
vorangetrieben wurde – und jetzt mit 
dem Lehrplan 21 zementiert würde. 

Kantonsrat und Volk sollen in Sachen 
Volksschule das letzte Wort haben. 

Mit dem fakultativen, resp. obligatori-
schen Referendum stärken wir die Selbst-
bestimmungsrechte der Bevölkerung 
über das Schulwesen. 

Grundlegende Änderungen sollen der 
Volksabstimmung unterliegen.

Initiative
gegen den Lehrplan 21

Unser kantonales Volksschulgesetz hat bewährte Grundsatz- 
und Zweckartikel. Sie würden mit dem Lehrplan 21 verletzt.

Lehrplan 21- NEIN


